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No. 10. 1845.
Merſeburgiſehe Blätter.

Herausgegeben von Kobitzſchens Erben.

Neunzehnter Jahrgang. Mittwoch den 5. März.

Bekanntmachungen.
Am 9. März d. Js. findet Controllverſammlung für die Landwehrleute hieſigen Krei

ſes bei Lützen, und zwar für die Reſerve und das I. Aufgebot von 11 Uhr Vormittags,
für das II. Aufgebot von 2 Uhr Nachmittags ab ſtatt.

Merſeburg, den 27. Februar 1845. Der Königl. Landraths Amts Verweſer
von Seydewitz

Servis- Zahlung.Mit Bezugnahme auf unſre Bekanntmachuug vom 20. v. M. bringen wir hierdurch
zur Kenntniß, daß von heute ab der Servis für die vom 6. bis incl. 9. September pr.
hier einquartirt geweſenen Offiziere, Mannſchaften und Pferde:

des Stabes und der J. Escadron (Erfurt) Königlich I. Bataillon 31. LandwehrRegiments,
der J. Escadron (Delitzſch) und
der II. Escadron (Herzberg) Königlich 32. Landwehr Regiments,

gegen Zurückgabe der Einquartierungs- Billets in unſerm Militair-Bü-
reau in Empfang genommen werden kann.

Hierbei machen wir die Quartiergeber darauf aufmerkſam, daß grundſätzlich Servis nur
vom 4. Tage der Bequartierung ab, gezahlt wird, zur Empfangnahme des Serviſes aber
nur- diejenigen berechtigt ſind, welche die Mannſchaften in ihren Wohnungen aufgenommen
haben. Merſeburg, den 27. Februar 1845.

D. er Mag ei ſt r. at.
Gewerbeſtener-Reklamationen betreffend.

Mit Bezugnahme auf die Allerhöchſte Cabinets- Ordre vom 7. September 1840 werden
die Gewerbeſteuer- Contribuenten, welche für das laufende Jahr zu reclamiren beabſichtigen,
aufgefordert, ihre diesfallſigen Anträge bis ſpäteſtens ult. April d. J. bei uns einzureichen.

Zur Begründung einer derartigen Reklamation iſt die Angabe ſolcher Handels oder
Gewerbsgenoſſen erforderlich, gegen welche der Reklamant im Verhältniß zu hoch veranlagt
zu ſeyn glaubt.

Bei Unkenntniß derartiger Genoſſen kann die Gewerbſteuer- Rolle von jedem Bethei-
ligten in unſern Militair-Büreau täglich in den Dienſtſtunden eingeſehen werden.

Wird obige Friſt verſäumt, ſo erliſcht auch der begründete Anſpruch auf Steuer Er-
mäßigung für das laufende Kalenderjahr.

Merſeburg, den 28. Februar 1845.

Dre r Mag iſt ragt.
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Militair-Aushebung.Alle Militairpflichtige, welche im Jahre 1825 geboren ſind, und ſich gegenwärtig ſelbſt
oder deren Eltern hier aufhalten, ſowie auch alle die, welche früher geboren wurden jedoch
wegen ihrer Militair- Verhältniſſe noch keine definitive Entſcheidung erhalten haben, werden
hierdurch aufgefordert, ſich vom 1. bis 12. März e. in den gewöhnlichen Dienſtſtunden in
unſerm Militair-Büreau zu melden, um über ihre Familien oder ſonſtigen Verhält-
niſſe vernommen zu werden.

Jndividuen, welche ſich bereits geſtellt, jedoch eine definitive Beſcheidung noch nicht er
halten haben, müſſen die über ihre früher erfolgte Geſtellung ſprechenden Geſtellungs-Atteſte
mit zur Stelle bringen.

Ueber die hier gebornen aber zur Zeit abweſenden Militairpflichtigen, haben deren An
gehörige die nöthige Auskunft in derſelben Friſt zu ertheilen.

Die Dienſt- und Brodherrn auswärts geborner, ſich aber jetzt hier aufhaltender Mili-
tairpflichtigen veranlaſſen wir, dieſe Bekanntmachung den gedachten Jndividuen zur genauen

Beachtung mitzutheilen. vUeberhaupt erwarten wir von Seiten der betr. Militairpflichtigen die genaue Befol-
ung dieſer Bekanntmachung, indem Contravenienten zur Verantwortung und resp. Beſtrafung gezogen werden müſſen.

Merſeburg, den 28. Februar 1845.

e r Mag ſt er a t.
Städtiſche Verwaltungs-Angelegenheiten.

Conferenz der Stadtverordneten am 27. Februar 1845.
1) Die erledigte zweite Flurſchützenſtelle wurde, nachdem der Unteroffizier Keller (Vergl.

dieſe Blätter, Jahrgang 1845 Nr. 5.) dieſelbe ausgeſchlagen, dem ebenfalls verforgungsbe-
rechtigten Horniſt Dietze in Erfurt zugeſprochen.

2) Vor mehreren Jahren war dem c. Röſe hier, die Bepflanzung der Kötzſchner Straße
mit Obſtbäumen vertragsmäßig übertragen und von dieſem bereits zum Theil bewirkt wor-
den. Eine ruchloſe Hand verdarb unlängſt einen großen Theil der angepflanzten Bäume
und der Röſe bittet nun ihn ſeiner Verbindlichkeit zu entlaſſen. Dem zu Folge wird der
Verſammlung mittelſt Signatur des Magiſtrats ein ausführliches Gutachten des Herrn Aſſeſ-
ſor Hahn vorgelegt, in welchem Letzterer Gründe entwickelt, warum es zweckmäßiger wäre,
die Anpflanzung auf Rechnung der Commune zu bewirken, und zu dieſem Zwecke, nach dem
beigefügten Koſtenanſchlage, die Summe von 100 Thalern zu verwilligen. Allein in Be
rückſichtigung der auf die ſchon mehrfach verunglückte Bepflanzung der genannten Straße
ſeit einer langen Reihe von Jahren bereits aufgewendeten namhaften Koſten, war die Ver-
ſammlung nicht abgeneigt, auf die der Bodenbeſchaffenheit wegen ohnehin zweifelhafte Aus
ſicht einer künftigen Nutznießung gänzlich zu verzichten, wenn der Magiſtrat verſuchen wollte,
den hieſigen Verſchönerungs- Verein für die Ausführung der Anpflanzung mit Zierbäumen
u gewinnen.85 Hinſichtlich eines Ausländers, welcher die Naturaliſation nachſuchte, um hier mit

einem Anlage- Kapital von 300 Thalern das Hutmachergewerbe zu betreiben, fiel das Gut-
achten der Verſammlung dahin aus daß bei den hier obwaltenden Verhältniſſen die dau-
ernde Begründung eines derartigen Geſchäftes mit ſo unzureichenden Mitteln nicht zu er
warten ſtehe.

4) Von einem Geſchenk im Betrage von 100 Thalern zum Beſten hieſiger Armen wur-
de mit größtem Danke für den edlen Geber Kenntniß genommen.

5) Gegen die Uebernahme der Agentur der Leipziger Feuer Verſicherungsgeſellſchaft für
Merſeburg und Umgegend ſeitens des Servis-Rendanten Frahnert, vorausgeſetzt, daß deſſen
Dienſt hierdurch nicht beeinträchtigt werde, fand man nichts einzuwenden.

6) Mit dem Vorſchlage des Magiſtrats, die für den hier verſtorbenen Kavillergehülfen
Fahnert aufgewendeten Verpflegungs- und Kurkoſten, im Betrage von 21 Thlr. 20 Sgr.

5
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7 Pf. aus dem Erlös des Nachlaſſes zum Theil zu decken und den Reſt auf das Haus des
in Tennſtädt wohnenden Vaters des Verſtorbenen eintragen zu laſſen, war man einverſtanden.

7) Es wird Kenntniß genommen von dem am 15. d. M. erfolgten Final- Abſchluſſe
der Stadtkaſſe pro 1844, und der Anzeige des Magiſtrats, daß die Uebertragung der Be
ſtände und Vorſchüſſe in die neuen Kaſſenbücher richtig erfolgt ſey.

8) Der Vorſchlag des Magiſtrats, es möchten, um die aufzubringende Einkommenſteuer
nicht noch höher anwachſen zu laſſen, zur Deckung des bei der Armenkaſſe vorhandenen Vor-
ſchuſſes von 818 Thlr. 28 Sgr. vorläufig 400 Thlr. aus dem (509 Thlr. 6 Sgr. 4 Pf.
betragenden) Beſtande der Kämmereikaſſe verwendet werden, fand allerſeits Beiſtimmung, ſo
d das nächſte Jahr noch 418 Thlr. 28 Sgr. bei der Armenkaſſe als Reſt fortgeführt
werden.

9) Zum lebhaften Danke fühlte ſich die Verſammlung dem Herrn Major von Trotha
auf Schkopau verpflichtet, welcher mit gewohnter Güte eine bedeutende Quantität Holz zur
Vertheilung unter hieſige Arme überwieſen hat.

10) Die von der Stadikaſſe Behufs zu genehmigender Niederſchlagung uneinziehbarer
Abgaben- Reſte eingereichte Liſte, wurde einer Deputation von 4 Mitgliedern zu vorläufiger
Prüfung übergeben.

Die Redacetions-Deputation.

(262) Freiwilliger Verkauf.Königl. Land- und Stadtgericht zu Merſeburg.
Das in hieſiger Stadt sub Nr. 431. des Brandkataſters und Nr. 368. des Hypothe

kenbuchs belegene, der Wittwe Johanne Roſine Klappach, verwittw. geweſene Knoblauch
geborne Harniſch und den 6 Geſchwiſtern Klappach gehörige Wohnhaus nebſt Zubehör im
Vorwerke, abgeſchätzt auf

521 Thlr. 7 Sgr. 11 Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe, ſoll

am 12. Juni 1845 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

(263) Nothwendiger Verkauf.Königl. Land- und Stadtgericht zu Merſeburg.
Das in hieſiger Stadt sub Nr. 207. des Hypothekenbuchs und Nr. 67. des Brand-

kataſters belegene zum Nachlaſſe des Johann Gottlob Schnicke gehörige Wohnhaus nebſt
Zubehör in der Preußergaſſe, abgeſchätzt auf

550 Thlr. 25 Sgr. 1 Pf.
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe ſoll

am 13. Juni 1845 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Alle unbekannte Realprätendenten werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präelu
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

(246) Lieferung von Faſchinen etc. für die Thüringiſche Eiſenbahn.
Die Anlieferung der zum Bau eines Packwerks in dem Sct. Gotthardtsteiche bei Mer-

ſeburg erforderlichen Materialien, als
3843 Schock Faſchinen (Reisbündel) von Pappel oder Weidenholz, 9 bis 10 Fuß lang,

10 bis 12 Zoll ſtark,
684 Schock Bindeweiden
2564 Schock Pfähle à 4 Fuß lang, 13 bis 2 Zoll ſtark,
49 Schock weidene Faſchinen (Nätherreis) à 10 Fuß lang, 10 bis 12 Zoll ſtark,

1471 Schock Pfähle à 24 bis 3 Fuß lang, 11 bis 2 Zoll ſtark,
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ſoll an geeignete Unternehmer theilweiſe oder im Ganzen verdüngen werden, welche die nä-
heren Bedingungen, in Merſeburg bei dem Herrn Sections Ingenieur Lehmann, in Halle
bei dem Unterzeichneten einſehen und ihre Offerten, verſiegelt und gehörig bezeichnet, bis
zum 15. März d. Js. Vormittags 10 Uhr bei mir abgeben wollen.

Halle, den 21. Februar 1845. Der Abtheilungs- Ingenieur Garcke.
(260) Verpachtung. Das zu Schafſtädt in der Marktgaſſe belegene, ehemals

Schneiderſche Wohnhaus worin bisher ein Materialgeſchäft betrieben wurde, mit Hinter
gebäuden, Garten u. ſ. w. ſoll verpachtet werden. Jm Auftrage des Herrn Beſitzers habe
ich zur Annahme der Gebote einen Termin auf den 15. März e. Nachmittags 3 Uhr zu
Schafſtädt in dem zu verpachtenden Grundſtücke angeſetzt. Die Bedingungen können bei
mir eingeſehen werden.

Lauchſtädt, den 23. Februar 1845. Der Juſtiz-Commiſſarius Lewien.
(269) Auction. Auf gerichtliche Verfügung ſollen

den 12. März d. J. u. flg. Tage, Vorm. von 9 Uhr an,
im Kfm. Weddyſchen Hauſe am Markte,

die NachlaßEffekten der Frau Magiſter Terne, auf 240 Thlr. taxirt und beſtehend in Möbeln,
Hausrath, Betten, Bett, Leib und Tiſchwäſche, Kleidungsſtücken, gold. Ringen, ſilb. Löf-
feln, Bildern, Büchern, 1 Stutzuhr, 1 geſtickt. Ruhekiſſen und einigem Holz und Torf, ge
gen ſofortige Zahlung, an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Merſeburg, den 3. März 1845. Nagel, Auct.
(253) Verkauf. Ein Schenkgut 11 Stunde von Lützen mit 3 Hufe gut gelegenem

Feld nebſt Malz- und Brauhaus, ſoll den 25. März d. J. Vormittag öffentlich auf das
Meiſtbietende verſteigert werden. Das Nähere zu erfragen in Kleingörſchen bei der Wittwe
Schirmer.

(261) Hausverkauf. Mein hier gelegenes Wohnhaus, beſtehend aus 3 Stuben,
Kammern, Küche, 2 Ställen, 1 Obſt- und 1 Gemüſegarten, 2 Krautländern und Gemeinde-
recht, welches ſich vorzüglich für einen Stellmacher eignet, bin ich willens

den I 6. Max d.in der Wohnung des Ortsrichters Herrn Rettig freiwillig zu verkaufen und lade ich hier
durch Kaufluſtige ergebenſt ein. Die nähern Bedingungen ſollen im Termine bekannt ge-
macht werden.

Teuditz, den 26. Februar 1845. Stadel.
(259) Haus-Verkaufdd.Unterzeichnete iſt geſonnen ihr zu Raßnitz belegenes Wohnhaus nebſt Zubehör aus

freier Hand zu verkaufen. Dieſes Haus empfiehlt ſich ſeiner ſchönen Lage halben für jeden
Handels und Geſchäftsbetrieb, ſo wie auch für Schmiede indem es dazu eingerichtet und
T ſten ſo wie auch der Handel, ſeit mehreren Jahren darinnen lebhaft betrieben
worden iſt.

Zu dieſem Verkauf habe ich einen Termin auf den 23. März Nachmittags um 2 Uhr
in dem Gaſthof zu Raßnitz anberaumt, zu welchem hiermit Kaufluſtige eingeladen werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht werden.

Raßnitz, den 1. März 1845. Erdmuthe Langrock.
(264) Rübenkerne (rothe, lang aus der Erde wachſend) ſind in Metzen und Schef-

feln auf dem Rittergut Benndorf bei Merſeburg zu haben.

V e Verkauf. Auf der Pfarre Zöſchen liegt gutes Heu und Haferſtroh zum
erkauf.

(245) Verkauf. Eine neumelkende Kuh verkauft das Rittergut Benndorf bei
Merſeburg. S
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(265) Anzeige. Offerten in rothen und weißen Kleeſaamen nimmt an, und ver-

mittelt die höchſten Preiſe dafür.
Merſeburg, den 27. Februar 1845. Der Agent Anton Jungmann.
(256) Verkauf. Freitag den 7. März e. Nachmittags 2 Uhr ſollen die auf dem

Vorſtadt Neumarktſchen Gottesacker noch vorhandenen 41 Stück an Birken, Aepfel-, Birnen-
und Pflaumenbäumen gegen ſofortige baare Bezahlung, meiſtbietend verkauft, die übrigen
Bedingungen aber an Ort und Stelle bekannt gemacht werden.

Die Kirchfahrts- Deputation.
(273) Verkauf. Ein 30 Fuß langes Zelt, mit den dazu gehörigen Tiſchen und

Bänken, in noch brauchbarem Zuſtande, iſt veränderungshalber billig zu verkaufen beim
Conditor Adolph Frank.

(276) Pferd- Verkauf. Ein brauner Wallach, ca. zehn Jahr alt, ſteht als über-
zählig zu verkaufen in der Mühle zu Teuditz.

Teuditz, den 3. März 1845.
(279) Verkauf. Jm Bürgergarten liegen 100 bis 120 Etr. gutes Heu zu verkaufen.

Merſeburg, den 3. März 1845. F. Sobbe.
(274) Vermiethung. Jm ehemaligen Gaſthof zum goldnen Arm ſind mehrere

möbelirte Stuben im Vorderhaus, nebſt dergleichen im Hintergebäude, ſo wie Stallung,
Wagenſchuppen und Keller zu vermiethrn, und iſt das Nähere zu erfragen daſelbſt bei dem

Conditor Adolph Frank.
(277) Logis-Vermiethung. Eine freundliche Wohnung für einen ledigen Herrn

iſt zum 1. April zu vermiethen Altenburg Nr. 817. Fr. Pfündner.
(257) Bekanntmachung. Der Bäcker Meiſter Heimer verkauft von jetzt an

für 40 Sgr. Semmeln zu 1 Thlr., 7 Stück 5 Sgr. Brode à St. 84 Pfund ſchwer. zu
1 Thlr., desgleichen 7 Stück 10 Sgr. Brode à St. 17 Pfund ſchwer zu 2 Thlr. 1 Ber
liner Scheffel Weizenmehl zu 274 Sgr. 4 Berliner Scheffel Roggenmehl zu 20 Sgr., und
ſehr gute Roggenkleie, ſo wie Schrot.

Lützen, den 26. Februar 1845.

(268) Handlungs- Anzeige. Rheiniſche Neunaugen in 1 und 2 Schock-
fäſſern und im Einzelnen, ſo wie Gothaer Zungen und Schlackwurſt empfiehlt

Wilhelm Honigmann.
Echten Nordhäuſer Kornbranntwein und ganz reinſchmeckenden Landbranntwein verkaufe

ich faß- und quartweiſe zu billigen Preiſen. Wilhelm Honigmann.
(266) Anzeige. Einem geehrten Publikum zeige ich hierdurch ganz ergebenſt an,

daß ich mich vou jetzt ab als Schneidermeiſter hierſelbſt etablirt habe, und das bisher im
Namen meiner Mutter, der verwittweten Schneidermeiſter Schaaf, geführte Geſchäft mit der
ſelben Pünktlichkeit und Reellität auf eigene Rechnung und in der bisherigen Wohnung fortſetze.

Neumarkt vor Merſeburg, den 2. März 1845.
Der Schneidermeiſter Ferdinand Schaaf.

(270) Anzeige. Junge Mädchen, die das Putzarbeiten gründlich erlernen wollen,
können ſogleich angenommen werden bei Charlotte Jüdel auf dem Roßmarkt beim
Schloſſermeiſter Pichtler.

(271) Anzeige. Gute trockne Braunkohlenſteine von vorzüglicher Güte, welche bei
einer Hand voll Späne in Brand gebracht werden können, das 1000 2 Thaler, verkauft im

Ganzen und im Einzelnen Gottfried Schlag.
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Schulprüfung. Die öffentliche Prüfung hieſiger Bürger und Freiſchule
findet vom 10. 12. März im Saale der Bürgerſchule Statt, und zwar ſollen am Montag
Vormittags 9 12, Nachmittags 2--5 Uhr ſämmtliche Knaben Dienstags in denſelben
Stunden die Mädchen der Bürgerſchule, Mittewochs 9 12 Uhr Knaben und Mädchen
der Freiſchule geprüft werden. Wir Unterzeichnete können uns nicht verſagen alle geliebte
Eltern und Pfleger unſerer Schuljugend wie die hochverehrten Gönner und Freunde eines
aufwachſenden Geſchlechts, zu dieſer Prüfung eben ſo vertrauensvoll, als ganz ergebenſt ein
zuladen. Ueberzeugt, daß auch ſolche Opfer der Liebe von großem Segen ſind und die wahre
Wohlfahrt der Stadt und des Staates zu fördern geeignet ſind, ſchmeicheln wir uns mit
der Hoffnung einer recht zahlreichen liebevollen Theilnahme.

Zur feierlichen Entlaſſung der Konfirmanden am 15. d. M. um 10 Uhr
werden noch außerdem die betreffenden Eltern und deren Stellvertreter hierdurch freundlichſt
eingeladen.

Merſeburg, den 2. März 1845. Dr. Müller, Dir. und ſämmtliche Lehrer.
Schulanzeige. Die Aufnahme der zu Oſtern d. J. ſchulpflichtig gewordenen Kin-

der, welche der Bürger und Freiſchule zugeführt werden ſollen, geſchieht vom 13. 22. März
Nachmittags von 3--5 Uhr bei dem Unterzeichneten. Auf ſpätere Meldungen der fraglichen
Kinder kann aus triftigen Gründen im Laufe des Jahres nicht Rückſicht genommen werden
jedoch iſt noch ausdrücklich zu bemerken, daß diejenigen Kinder, welche ſchon anderweitigen
Privat oder öffentlichen Unterricht gehabt haben auch zu jeder andern Zeit des laufenden
Jahres und an jedem andern Tage nach erfolgter Prüfung aufgenommen werden können.

Merſeburg, den 2. März 1845. Dr. Müller, Dir., am Roßmarkte.
(2381) Für alle Stände, beide Geſchlechter und jedes Alter.

Bei uns iſt erſchienen
gedrängtes Handbuch der Fremdwörter

in deutſcher Schrift- und Umgangſprache,
zum Verſtehen und Vermeiden jener, mehr oder weniger entbehrlichen Einmiſchungen,

von
Dr. F. E. Petri,

das älteſte aller Fremdwörterbücher,
in der neunten tauſendfach vermehrten und ſorgfältig verbeſſerten

Auflage, innerlich und äußerlich verjüngt.
Das Ganze wird aus 8 Lieferungen zu 10 bis 11 Bogen beſtehen, deren jede 3 Thlr.

koſtet, fo daß der Subſcriptionpreis des vollſtändigen, über 80 Bogen ſtarken Werkes 23 Thlr.
betragen wird.

Die vorliegenden vier erſten Hefte werden hoffentlich den Beweis liefern daß unſer
Fremdwörterbuch mit allen den zahlreichen Nachahmungen in jeder Hinſicht in die Schranken
treten kann.

Dresden und Leipzig, den 28. Februar 1845. Arnoldiſche Buchhandlung.
Die erſten Lieferungen dieſes Fremdwörterbuches ſind vorräthig und zu haben in der

Nulandt'ſchen Buchhandlung (L. Garcke in Merſeburg.
(255) LehrlingsGeſuch. Einen Lehrburſchen ſucht unter billigen Bedingungen

der Schuhmachermeiſter Auguſt Müller, Unter Altenburg Nr. 743.
(272) Geſuch. Es werden zwei egale Wagenpferde, braun oder ſchwarz von Farbe,

nicht unter 5 Fuß 3 Zoll groß und von hübſcher Figur zu kaufen geſucht. Adreſſen nimmt
der Weißgerbermſtr. F. Dietrich in der Fiſchergaſſe Nr. 390. bis zum 8. März an.

(280) g. Mehrere Muſikfreunde erlauben ſich für die nächſte muſikaliſche Soirée
die ganz ergebenſte Bitte um Wiederholung des Trio von Beethoven (Op. 97.) auszuſprechen.
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(75) Theater in Merſeburg.
Donnerstag den 6. März zum Erſtenmale Carlo Broſchi oder des Teufels Anthetl,

komiſche Oper in 3 Akten von Auber.
Freitag den 7. März zum Erſtenmale Die ſchöne Athenienferin, Original Luſtſpiel

in 4 Akten von Feldmann.
Sonntag den 9. März: Nacht und Morgen, Schauſpiel in 5 Akten nach Bulver von

Charl. Birch-Pfeifer.
Montag den 10. März Der Freiſchütz, große Oper in 3 Akten von C. M. v. Weber.

Bredow.
(273) Dritte Soirée: Freitag, den 7. März Abends 6 Uhr. Da das Abonne-

ment geschlossen ist, so Können, aus nöthiger Rücksichtnahme auf den Raum, einzelne
Billets nur an Angehörige der geehrten Abonnenten ausgegeben werden.

A. G. Ritter.
(267) Concert- Anzeige. Sonntag den 9. März Concert im BürgergartenSalon.

Zur Aufführung wird kommen die Jahrmarkts-Sinfonie von Haydn. Aufang 33 Uhr.
J. F. Braun.

(258) Herzlicher Dank. Herr Doetor Zimmermann zu Dürrenberg hat mich,
meine Ehefrau, wie auch meine erwachſene Tochter von einer ſchweren und langwierigen
Nervenkrankheit mit eben ſo großer Geſchicklichkeit als Sorgfalt und Uneigennützigkeit wie
der hergeſtellt. Jch fühle mich dadurch verpflichtet, dieſem edlen und vorzüglichen Arzte hier
öffentlich meinen und der Meinigen innigſte Dankbarkeit zu bezeigen, und den herzlichen
Wunſch auszuſprechen, „daß ihn Gott zum Segen der leidenden Menſchheit noch lange er
halten möge!“

Groß Corbetha, den T. März 1845, Der Bäckermeiſter Gottlob Schunke.

Durchſchnittsmarktpreiſe des Monats Februar.
thl. ſage pf. thl. ſg. pf- thl. ſg. pfWeizen Scheffel 1 20 9] Erbſen Scheffel 1 10 Butter Pfund 7 6

Roggen 1 8 5 Linſen 2 76 BrodGerſte 1 2 8 Kartoffeln 20 Semmel LothHafer 20 8 a Pfund 331 Branntwein Drt. 4Hirſe e Kalbfleiſch 2 31 Bier 9Graupen et Schöpſenfl. 3 31 Heu Centner 20
Grützarten e. Schweinefl. 3 61 Stroh Schock 4 25

Theater-Anecdote. worfen, bald war der Fußboden mit Knallerb-
Die Studenten in Padua wollten aus nicht

bekannt gewordenem Grunde um keinen Preis
eine Sängerin dulden, obſchon ſie eine Sänge-
rin von großem Ruf war. Die Studenten ha
ben manchmal ihre Grillen.

ten Maaßſtabe. Endlich glaubte die Polizei
einſchreiten zu müſſen, um den Unfug zu ſteuern
Nun begann der Kampf zwiſchen der Po
lizei und den Studenten, in welchem letztere
gleich wohl als Sieger hervorgingen. Bald
wurden die Thüren lärmend auf und zuge-

Sie pfiffen die
Künſtlerin regelmäßig aus und zwar im größ

ſen überſäet, ſo daß Niemand aufzutreten wagte,
ohne fürchten zu müſſen, große Knalle zu ver
urſachen. Trotz aller Störungen hielt die von
einer hohen Perſon protegirte Sängerin Stand.
Was machten endlich die Studenten Sie ſtreu-
ten auf die Lehnen der Logen, auf die Seſſel,
auf die Bänke im Parterre gepulverte Nieß-
wurzel, die einen beißenden Geruch verbreitet.
Die arme Primadonna ward daher, als ſie er
ſchien, mit einem allgemeinen Nieſen empfan-
gen. Das Orcheſter nieſte, der Kapellmeiſter
nieſte, der Souffleur konnte das Taſchentuch
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nicht aus der Hand legen, die Thränen liefen
ihm aus den Augen er nieſte ohne Unterlaß.
Die Damen hielten die Taſchentücher vor die
Augen. Die Männer nieſten und fluchten über
das Nieſen. Endlich fing die Polizei, welche
herbeigeeilt war, um dem Nieſen, das man für
Chikane hielt, Einhalt zu thun, unbeſchreiblich
zu nieſen an. Von dem Feuerboden herab,
aus den Couliſſen heraus, nichts als Nieſen.
An Spielen und Singen war dieſen Abend nicht
zu denken. Die abgenieſte Sängerin mußte
Padua verlaſſen.

Ein Geſpenſt.
Weiß wohl, daß Du nicht mehr an Ge-

ſpenſter glaubſt, wie ich auch nicht. Es giebt
aber ein Geſpeunſt, das ich oft geſehen habe,
bei Leuten, die auf harten Bänken und bei Leu-
ten, die auf weichen Polſtern ſitzen. Jch habe
es am hellen Tag bei der einſamen Oellampe,
und beim Scheine von hundert Wachskerzen
geſehen. Du kennſt die Sage, daß, wenn Je-
mand gewaltſam umgebracht worden iſt, ſein
Geiſt als Geſpenſt umwandle. Viele Men-
ſchen ſchlagen die Zeit gewaltſamtodt,
durch Nichtsthun oder dadurch daß ſie etwas
treiben, was nicht viel mehr als Nichtsthun
iſt, und da kommt dann das Geſpenſt der
gemordeten Zeit: die Langeweile,
und ſetzt ſich den Mördern, wo ſie ſind, auf den
Nacken es macht kein Geräuſch es macht nur
gähnen. Willſt Du das Geſpenſt von Dir
bannen, mußt Du immer etwas Rechtes thun
oder denken.

Britiſches Phlegma.
Jn einem belgiſchen Städtchen brach kürz-

lich dicht neben einem Gaſthofe Feuer aus.
Als der Kellnereinen daſelbſt liegenden Englän
der geweckt und ihm die Gefahr, in welcher er
ſich befinde, auseinandergeſetzt hatte, erwiederte
derſelbe kaltblütig: God damm, man muß da
ſeyn vorſichtig! Laſſen Sie mir bringen gleich
einen Eimer Waſſer, damit ich kann löſchen,
wenn das Feuer kommt in meine Nähe!“ Nach
dieſen Worten wollte er ſich wieder aufs Ohr
legen und nur durch dringendes Zureden des
Kellners wurde er bewogen, aufzuſtehen und ſich
anzukleiden. Das Feuer wurde bald gelöſcht
und der Gaſthof blieb verſchont. Am andern

Morgen beklagte ſich der Engländer beim Gaſt-
wirth bitter über die vorgefallene Störung ſei-
ner nächtlichen Ruhe, forderte ſeine Rechnung,
bezahlte und begab ſich ſofort in einen andern
Gaſthof.

Ein Mädchen vom Lande kam kürzlich in
eine Berliner Conditorei und verlangte eine Taſſe
Kaffee. Man brachte ihr dieſe und wie gebräuch-
lich ein Glas Waſſer dabei. Die Ländliche
wurde nachdenkend, weil ſie nicht wußte, was
das Glas Waſſer bedeuten ſollte. Endlich ging
ihr ein Licht auf. Sie trank den Kaffee aus,
nahm dann das Glas Waſſer und wuſch damit
die Taſſe rein.

Zahlen-Logogryph.
Hoffnung 1. 2. 3. 4. 5. 6., wenn ſchwer und hart

Erbangen zum 6. 1. 2. 3. 4. 5. dir wird im Leben,
Ja, 4. 2. 3. 1. 5. 6. für Zukunft und Gegenwart
Liebend die Kraft dir ein 1234 zu erſtreben.
Es 2. 3. 4. 5. 6. von dir dann der bangende Sinn
Träume wenn 2. 3. 6. 5. 4. auch ſtärken dich wieder!
4. 2. 3. 6. 5. den Blick nur zum Anfange hin,
2. 1. 5. ſonſt ſinkt dir der Schleier nicht nieder.

Auflöſung der a vorigen Stück:
u uß.

Künftigen Sonntag predigen in der
Schloß- u. Domkirche: Vorm. Herr Superintendent

Frobenius Nachm. Hr. Diac. Langer.
Stadtkirche: Vorm. Herr Senior Heydenreich;

Nachm. Herr Diac. Schellbach.
Neumarktskirche: Herr Paſtor Triebel. e
Altenburger Kirche: Herr Paſtor Wallenburg.

Kirchennachr. voriger Woche: (Merſeburg.)
Dom. Geboren: dem Zimmergeſellen Dresdner

ein Sohn dem Lohnbedienten Bärens eine Tochter.
Stadt. Geboren: dem Federſpulenhändler Albert

Jun. eine Tochter dem Nagelſchmidtmeiſter Buſchmänn
eine Tochter dem herrſchaftl. Bedienten Becker eine Toch
ter dem herrſchaftl. Kutſcher Förſter eine Tochter; dem
herrſchaftl. Kutſcher Eifenberg eine Tochter dem Schnei-
dermeiſter Vogel eine Tochter dem Seilermeiſter Eckardt
eine Tochter z dem Turnlehrer Sander eine Tochter dem De
Lithograph Helbig eine Tochter. Getrauet: der die
Schutzverwandte und Fuhrmann Kerſt mit Frau M. E. üb
verwittwete Obſthändler Sander von hier. Ge ſtorben
der Markthelfer Blume, im 86. Jahre, an Altersſchwäche.. ne

Neumarkt. Geboren: dem Stimmnägelmacher G
Heſſelbarth eine Tochter dem Königl. Chauſſee Aufſeher tie

Schmeißer eine Tochter. ſtiAltenburg. Geboren: dem Oekonomen Findeis di

eine Tochter. S
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